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J. Rüpke: Römische Religion in republikanischer Zeit

In seinem Buch analysiert JÃ¶rg RÃ¼pke die
rÃ¶mische Religion der republikanischen Zeit unter dem
Gesichtspunkt ihres Wandels aufgrund von Rationalisie-
rungsprozessen. Schon beim Lesen der Einleitung kann
man feststellen, dass sich die Struktur des Buches diesem
komplexen und umfassenden Thema gut anpasst.

ZunÃ¤chst bemÃ¼ht sich der Verfasser, seine Ana-
lyse in einen geographischen und chronologischen Rah-
men einzufassen. Infolgedessen behandelt er lediglich
den Wandel, der in der rÃ¶mischen Religion stattgefun-
den hat, und innerhalb der rÃ¶mischen Geschichte le-
diglich die Zeitspanne zwischen der zweiten HÃ¤lfte des
4. Jahrhunderts v.Chr. und der zweiten HÃ¤lfte des 1.
Jahrhunderts v.Chr. (ungefÃ¤hr von 350 v.Chr. bis 50
v.Chr.). Der Grund fÃ¼r dieses Vorgehen soll eine konse-
quente Behandlung diesesThemas sein. Schon zu Beginn
des Textes bestÃ¤tigt RÃ¼pke,Wolfgang Schluchters Va-
riante von Max Webers religionssoziologischem Modell
angewandt zu haben.

RÃ¼pke behauptet, dass wirtschaftliche und so-
ziale VerÃ¤nderungen insbesondere innerhalb der
rÃ¶mischen Aristokratie wÃ¤hrend der im Buch behan-
delten Zeitspanne zu einem Wandel in der rÃ¶mischen
Religion in Richtung auf eine Ã¶ffentliche Kommunika-
tion fÃ¼hrten. (âDie Religion bemÃ¤chtigte sich des
âÃ¶ffentlichenâ Raumes und definierte ihnâ S.Â 61).
Dies ist das Konzept, der aus dem Bereich der Sozio-
logie stammende Begriff, das RÃ¼pke verwendet. Dar-
unter soll eine Systematisierung der Religion und dem-

zufolge ihre soziale Verbreitung verstanden werden. In
dem untersuchten Zeitraum erhÃ¤lt die Religion zum
ersten Mal in der rÃ¶mischen Geschichte feste Regeln,
schriftliche Texte und ein System an Normen, das sie
auch fÃ¼r Nichtfachleute (fÃ¼r das Volk) verstÃ¤ndlich
macht (âAus Praktiken wurden Regeln und Prinzipien
gewonnenâ S.9). Dies hat laut RÃ¼pke zweierlei Fol-
gen: einerseits entsteht am Ende dieses Prozesses eine
typisch rÃ¶mische religiÃ¶se IdentitÃ¤t, andererseits
verliert die rÃ¶mische Aristokratie an Macht.

RÃ¼pkes Behauptungen werden insbesondere durch
die Analyse des Publikums, das diese Texte hÃ¶rt und
anerkennt. Demzufolge werden im ersten Teil des Bu-
ches (Kap. 1â5) die Ã¶ffentlichen Rituale der mittleren
republikanischen Zeit in Betracht gezogen, fÃ¼r die wir
allerdings keine zeitgenÃ¶ssischen Quellen haben, son-
dern nur diejenigen der spÃ¤teren Autoren (Cicero, Li-
vius, Vergil, Polybius). In der mittleren republikanischen
Zeit war die rÃ¶mische Religion im Allgemeinen ein cul-
tus, das heiÃt ein uneinheitliches System von Sitten und
GebrÃ¤uchen, Institutionen und Erwartungen. Dem Ver-
fasser nach hatten die sozialen Forderungen in Rom zwi-
schen dem 4. und dem 3. Jahrhundert v.Chr. eine Aus-
weitung des religiÃ¶sen Systems und damit ihre Ratio-
nalisierung zur Folge. Einerseits war die Aristokratie ge-
zwungen, einen Teil ihrer Macht und Vorrechte aufzuge-
ben und sie mit dem Volk zu teilen, anderseits versuchte
der Adel, seine Privilegien zu erhalten, in einem Spiel der
Gleichgewichte, das oft zu leges fÃ¼r das Volk oder zu so-
zialen Streitigkeiten fÃ¼hrte. Die soziale Kontrolle, die
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vom Adel ausgeÃ¼bt wurde, zeigt sich in verschiedenen
Bereichen und auf unterschiedliche Weise, zum Beispiel
in der Religion durch die Ã¶ffentlichen Rituale. RÃ¼pke
untersucht zunÃ¤chst die rÃ¶mischen Dramen des 2.
Jahrhunderts v.Chr., insbesondere die Dramen des Accio.
In dessen leider nur noch in BruchstÃ¼cken vorhande-
nen Werken ist der Rationalisierungsprozess deutlich er-
kennbar, weitaus mehr als zum Beispiel in den Werken
des Plautus und des Terenz. Accio scheint oft der traditio-
nellen Religion skeptisch gegenÃ¼ber zu stehen und er-
klÃ¤rt Erscheinungen, die normalerweise den GÃ¶ttern
zugeschrieben wurden, mit physischen oder naturwis-
senschaftlichen Argumenten. Accios Skepsis und seine
Rationalisierung lassen auf keinen Fall einen kompletten
Blick auf seine Theologie zu, wir kÃ¶nnen aber anneh-
men, dass sie die gesellschaftlichen Prozesse widerspie-
geln. Von daher kann RÃ¼pke meiner Ansicht nach zu
Recht behaupten, dass in der rÃ¶mischen Gesellschaft
eine solche Rationalisierung in der beschriebenen Zeit
stattgefunden hat.

RÃ¼pke untersucht darÃ¼ber hinaus eine andere
Ã¶ffentliche Dimension â keine literarische, sondern ei-
ne gesellschaftliche: die Ã¶ffentlichen Rituale, besonders
die pompae, supplicationes und triumphes. Anhand der
VerÃ¤nderungen, die diese im Laufe der Jahrhunderte
durchmachten, kann man eindeutig damit einhergehen-
de soziale VerÃ¤nderungen erkennen: der Begriff der re-
ligiÃ¶sen Kommunikation weitet sich aus, eine Rationa-
lisierung der Rituale tritt ein und die Rituale selber wer-
den von der Aristokratie benutzt, um ihre Macht Ã¼ber
das Volk zu festigen (man denke nur an die rÃ¶mischen
GenerÃ¤le, die triumphierend den GÃ¶ttern neue Tem-
pel errichten). Die Ausweitung der Religion hatte zwei
Folgen: einerseits verbreitet sie sich nun auch in sozialen
Schichten, die zuvor kaum in das religiÃ¶se System inte-
griert waren; andererseits diente sie als Instrument einer
erhÃ¶hten sozialen Kontrolle.

Im zweiten Teil des Buches (Kap. 6â10) werden ju-
ristische und gesetzliche Textquellen analysiert, mit de-
ren Hilfe man den Rationalisierungsprozess verfolgen
kann. Sie beziehen sich auf die mittlere republikani-
sche Zeit, in der die Verschriftung Ã¼blich wird. Ab
240â230 v.Chr. kann man in der rÃ¶mischen Gesellschaft
eine VerÃ¤nderung in der Verbreitung der Kommuni-
kationsorte feststellen. Die Rationalisierung ist am bes-
ten in der Literatur jener Zeit erkennbar, insbesonde-
re im epos. RÃ¼pkes ist der Meinung, dass dank der
mÃ¼ndlichen Weitergabe des epos und seiner Anwen-
dung bei Banketten eine rÃ¶mische IdentitÃ¤t entstand,
die noch besser definiert wurde, als die mÃ¼ndliche Epik

einemVerschriftungsprozess unterzogenwurde. Die Ver-
schriftung ermÃ¶glicht der rÃ¶mischen Gesellschaft, ih-
rer Geschichte eine Systematisierung zu geben und dem-
zufolge eine Rationalisierung. Nach dem epos wendet
sich RÃ¼pke der Zeit und der Zeitmessung zu, indem
er die Entstehung des Kalenders untersucht. Die Aus-
arbeitung eines Mondkalenders an Stelle des bisheri-
gen Sonnenkalenders zeigt einmal mehr den Prozess der
Rationalisierung. Der rÃ¶mische Kalender wurde be-
nutzt, um alle Ã¶ffentlichen, wirtschaftlichen und sozia-
len TÃ¤tigkeiten zu organisieren; ab einem bestimmten
Zeitpunkt war er nicht lÃ¤nger ein Vorrecht des Adels
und der Religionsdiener, die ihn lesen konnten. SchlieÃ-
lich zeigt RÃ¼pke eine interessante Parallele mit der Ko-
lonie Iulia Genetiva in Spanien auf. Er verdeutlicht damit,
dass das rÃ¶mische Modell exportiert wurde und dass
âkeine neuen systematischen Begriffe entwickelt [wur-
den], sondern bereits existierende Terminologie und in-
stitutionelle Muster mit einer grundlegenden Idee vom
Platz der Religion in der Gesellschaft in Einklang ge-
bracht.â (S.Â 132)

Im dritten und letzten Teil des Buches (Kap. 10â14),
werden zwei verschiedene literarische Perspektiven in
Betracht gezogen, die erneut die VerÃ¤nderungen in der
Religion aufzeigen. Einerseits wendet sich Rukpe der
antiquarischen Literatur, anderseits der philosophischen
Literatur zu. Die ausgewÃ¤hlten Quellen beschreiben
den Hellenisierungsprozess in der spÃ¤ten Republik; in
diesem Prozess ist auch die bis jetzt beschriebene Syste-
matisierung der Religion enthalten. Der erste Text, der
untersucht wird, sind die Ennianischen Fasten in Fulvi-
usâ Tempel, die RÃ¼pke Ennius zuschreibt. Darauf folgt
eine Beschreibung von Varros Antiquitates, insbesondere
die Dreiteilung der Theologie, im Hinblick auf die theo-
logia civilis. Laut RÃ¼pke bieten diese Werke einen Ein-
blick auf den in der rÃ¶mischen Gesellschaft stattfinden-
den Prozess im Anschluss an die Kontakte mit den Grie-
chen: einerseits die Herausarbeitung und Systematisie-
rung der rÃ¶mischen IdentitÃ¤t, anderseits ein Assimi-
lationsprozess mit der griechischen Kultur. Kapitel 13 be-
fasst sich mit Ciceros religiÃ¶sen Werken. RÃ¼pke be-
hauptet, Cicero habe versucht, eine Systematisierung der
rÃ¶mischen Religion zu bewirken, indem er zwei unter-
schiedliche und gegenseitige Merkmale kombinierte: ei-
nerseits die traditionelle Religion, andererseits eine ra-
tionale, innovative Religion, von mir als ârationalistische
verbreitete Religionâ definiert. Im letzten Kapitel wer-
den alle bis jetzt analysierten Begriffe zusammengefasst
und unter dem Begriff âHellenisierungâ betrachtet. Laut
RÃ¼pkes Ansicht scheint dieser Begriff alle andere in
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sich zu sammeln: den der Systematisierung, der Rationa-
lisierung, der Verschriftlichung, Ritualisierung etc.

Um RÃ¼pkes Buch verstehen zu kÃ¶nnen,
benÃ¶tigt man grÃ¼ndliche Vorkenntnisse seiner
frÃ¼heren Werke. Es ist nicht immer leicht, die Grund-
idee des Buches zu verstehen und ihr zu folgen, auch auf-
grund des sehr langen Zeitraums, der untersucht wird,
sowie der vielfÃ¤ltigen Quellen, die RÃ¼pke benutzt.
Diese FÃ¼lle schadet teilweise einemGesamtÃ¼berblick,

den RÃ¼pke allerdings â sicher im Bewusstsein dieser
Schwierigkeiten â immer wieder aufgreift und hervor-
hebt. Das grÃ¶Ãte Verdienst dieses Textes sind die viel-
faltigen unterschiedlichen Anregungen, besonders im
dritten Teil des Buches, wo die Beziehung zwischen Li-
teratur und Religion behandelt wird. Hier sticht insbe-
sondere RÃ¼pkes Deutung von Ciceros Werken deut-
lich hervor. Auch kommt RÃ¼pke das Verdienst zu,
zusÃ¤tzlich zu den Ã¼blichen literarischen auch noch
andere Quellen in ErwÃ¤gung zu ziehen.
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